
IW~i;h;~HGeheimnisbirgt "Malstein"?
Vermutlich ist es ein
Denkmal für den gewalt-
samen Tod eines hochran-
gigen Menschen. Im frü-
hen Mittelalter in Mals-
feld aufgestellt, birgt das
Steinkreuz-Denkmal so
Interessantes, dass For-
schungsergebnisse nun
'publiziert Wurden.
MALSFELD • Viele Malsfelder
Bürger sind schon vorbei gelau-
fen, einige haben vielleicht ei-
nen Moment inne gehalten beim
Anblick des Steinkreuz-Flur-
denkmals auf der Heide. Meh-
rere Male wechselte der mehre-
re Zentner schwere Sandstein
den Standort, jahrzehntelang
diente es als Grabstein für ei-
nen verstorbenen französischen
Soldaten oder Offizier.
Hätte Konrad Müldner nicht

Anfang der 60er-Jahre die In-
itiative ergriffen - nach der
Gründung des Vereins für Na-
turschutz und Landschaftspfle-
ge - die Kleindenkmäler zu er-
fassen und zu sichern, wäre es
vielleicht von Gestrüpp über-
.wuchert, irgendwann vergessen
und im schlimmsten Fall ein-
fach verschwunden. "Es war
hochgradig gefährdet", erinnert
sich der 75-Jährige.

Seltenes Kreuz
Schon damals erkannte der

Malsfelder Hobby-Historiker
und -Botaniker und Wetterbe-
obachter Konrad Müldner, dass
es sich bei diesem Artefakt um
etwas AUßergewöhnlicheshan-
delt.'

Was der Kleindenkmalfor-
scher Professor Friedrich Karl
Azzola und Müldner im Laufe
der Jahre im mühevoller
Kleinstarbeit recherchiert ha-
ben, sind interessante Entdek-
kungen, die das Denkmal in sich
birgt. Der Standort für Schei-
benkreuz-Flurdenkmale in
Malsfeld gilt nicht nur als Aus-
nahme schlechthin, zugleich ist
es ein selten anzutreffendes Me-
daillonkreuz, das in ganz Euro-
pa nur selten anzutreffen ist.
Parallelen finden sich nur in

Stettfeld am Main, in Treffurt
an der Werra, im südfranzösi-
schen Usclas du Bosc und in
Warden in Northumberland.

Ergebnisse publiziert
Die Untersuchungen ergaben

derart außergewöhnliche Ent-
deckungen, dass die Ergebnisse
der Forschungen in einem Son-
derdruck der ;,Zeitschrift des
Vereins für hessische Geschich-
te und Landeskunde" publiziert
wurden.
Das Denkmal ist an beiden

Seiten mit einem Medaillon-
kreuz verziert und steht damit
in einer langen, schon im Früh-
mittelalter entwickelten Tradi-
tion als Element der christli-
chen Kunst, steht in dem Son-
derdruck, Band 104, nachzule-

Konrad
Müldner ne-
ben dem
Steinkreuz-
Denkmal
auf der
Malsfelder
Heide. Die
Entstehung
des Medail-
lonkreuzes
wird auf das
Jahr 1400
geschätzt.
Die Ausfüh-
rung, die
Qualität
und der
Standort ge-
ben For-
schern Rät-
sel auf.
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sen. Weiter haben Müldner und
Azzola recherchiert, dass das
Malsfelder Scheibenkreuz nicht
einem damals ansässigen Stein-
metz zugeordnet werden kann,
sondern einer Werkstatt mit
überregionalen Bezügen.

Entstehung um 1400
"In Verbindung mit der Qua-

lität der Arbeit kommt lediglich
eine im ehemaligen Benedikti-
nerkloster Breitenau zu postu-
lierende Steinmetz-Werkstatt
in Frage", heißt es in demBüch-
lein.
Da Medaillonkreuze auf bei-

den Seiten keine zeitgebundene
Ausformung erkennen lassen,
könne nur eine Entstehung um
1400vorgeschlagen werden.

Tod eines Geistlichen?
Zugleich fehle dem Denkmal

jedes zusätzliche Zeichen, das

auf eine konkrete Person deu-
tet. Dieser Aspekt und die auf-
wendige Qualität ließen nur auf
einen Geistlichen oder ein Mit-
glied des Breitenauer Konvents

schließen, nach dessen gewalt-
samen Tod es einst zur Erinne-
rung gefertigt und in die Mals-
felder Flur gesetzt worden war.

(zal)


